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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine teleskopierbare 
Kraftübertragungseinrichtung, die ein Rohr, ein darin 
verschiebbar angeordnetes Führungselement, eine 
mit dem Führungselement verbundene Stange und 
einen Anschlag umfasst, wobei das Führungsele-
ment bei teleskopierter Stange am Anschlag in Anla-
ge kommt, so dass dann zur Kraftübertragung ein 
Kraftfluss über die Stange, das Führungselement, 
den Anschlag und das Rohr übertragbar ist, und die 
Krafteinleitung auf das Rohr im Abstand von dessen 
Längsachse erfolgt.

[0002] Ackerschlepper werden in der Regel mit 
Kupplungseinrichtungen zum Anhängen von Anhän-
gefahrzeugen ausgestattet. Bei manchen derartigen 
Kupplungseinrichtungen besteht die Möglichkeit, die 
Kupplung hydraulisch zu öffnen. Dazu sind zwei Ver-
bindungen in Form so genannter Hubspindeln zwi-
schen den beiden Hubarmen der Unterlenker einer 
Dreipunktschnittstelle und der Kupplung vorgesehen. 
Eine Bewegung der Hubarme nach unten mittels der 
Kraftheberzylinder der Hubarme der Unterlenker der 
Dreipunktschnittstelle bewirkt, dass sich auch die 
Hubspindeln nach unten bewegen, so dass sie an ih-
ren unteren Enden die Kupplung nach unten ver-
schwenken. Dadurch gerät ein am Ende der Kupp-
lung angeordneter Zughaken mit einer Anhänger-
kupplung außer Eingriff. Derartige Kupplungseinrich-
tungen werden beispielsweise von der Anmelderin 
unter der Bezeichnung Pick-Up Hitch für Acker-
schlepper mit der Serienbezeichnung 5620 bis 5820 
und 6120 bis 6920 S hergestellt und vertrieben und 
wurden in der EP 0 695 655 A beschrieben.

[0003] Diese Hubspindeln sind teleskopierbare An-
ordnungen mit einem Rohr und einer darin verschieb-
bar gelagerten Stange. Die Stange wird an ihrem 
oberen Ende am Anlenkpunkt der Hubstange am Hu-
barm eines Unterlenkers angelenkt. Das Rohr ist 
quadratischen Querschnitts. Die Stange ist an ihrem 
unteren Ende in ein verschiebbares Element einge-
schraubt, das im Rohr verschiebbar gelagert ist. Da-
durch ist die Stange gegenüber dem Rohr frei beweg-
lich. Werden die Hubarme an das obere Ende ihres 
freien Verstellwegs nach oben verbracht, schlägt das 
Element an einem Anschlag des Rohrs an, so dass 
eine weitere Relativbewegung zwischen Stange und 
Rohr nicht möglich ist. Bei weiterer Bewegung der 
Hubarme nach oben bewegt sich das Rohr mit und 
überträgt die Bewegung auf die Kupplung.

[0004] Im Stand der Technik ist das Rohr in seinem 
unteren Bereich durch eine an seine in Fahrtrichtung 
vordere Seitenfläche angeschweißte Konsole mit der 
Kupplung verbunden. Die Konsole ist schwenkbar an 
einem Betätigungshebel der Einrichtung zum Öffnen 
und Schließen der Kupplung angelenkt. Durch diese 
Anordnung befinden sich die Stange und das Rohr 

nicht zentrisch zum Kraftfluss. Bei voller Krafteinlei-
tung wird insbesondere die Stange gebogen, was zu 
einer dauerhaften Verformung der Hubspindel und 
damit zu Funktionsverlusten führen kann.

[0005] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufga-
be wird darin gesehen, eine Kraftübertragungsein-
richtung zu schaffen, die sich insbesondere zum fern-
betätigten Bewegen bzw. Öffnen und Schließen der 
Kupplung eignet, bei der die genannten Nachteile 
nicht oder in geringerem Maße vorliegen.

[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Lehre des Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der 
Erfindung gehen aus den Unteransprüchen hervor.

[0007] Auf diese Weise erreicht man, dass sich die 
Stange dann, wenn sie Kräfte überträgt, in Richtung 
des wirkenden Kraftflusses ausrichten kann. Da-
durch werden unerwünschte Verformungen der Stan-
ge vermieden.

[0008] Die einander berührenden Flächen des An-
schlags und des Führungselements sind komple-
mentär zueinander geformt, um die gewünschte Be-
weglichkeit zu erzielen. Es wäre grundsätzlich mög-
lich, zylindrische Oberflächen zu verwenden, die ein 
Verschwenken der Stange um eine Achse zu erlau-
ben. Diese Achse wäre dann möglichst exakt senk-
recht zum Kraftfluss auszurichten. Um dieses Erfor-
dernis zu vermeiden, können sphärische Oberflä-
chen von Anschlag und Führungselement verwendet 
werden.

[0009] Die Stange durchdringt eine ihr zugeordnete 
Öffnung im Anschlag. Um das erfindungsgemäße 
Verschwenken der Stange zu ermöglichen, ist es an-
gebracht, den Durchmesser der Öffnung größer als 
den Durchmesser der Stange zu wählen, zumindest 
in dem Bereich, der sich in der Öffnung befindet, 
wenn das Führungselement am Anschlag anliegt. 
Hier bietet sich insbesondere eine zum Anschlag hin 
verengende konische Form an. Die übrige Länge der 
Stange kann demgegenüber dicker sein, so dass die 
eingeschobene Stange an der Wand der Öffnung an-
liegt und sich eine Abdichtwirkung zum Verhindern 
des Eindringens von Verunreinigungen bildet.

[0010] Das Führungselement ist mit der Stange ver-
bunden und führt ihre Schwenkbewegung mit aus. 
Um Kollisionen mit der Wand des Rohrs zu vermei-
den, ist das Führungselement vorzugsweise in sei-
nem in axialer Richtung von der Stange beabstande-
ten Bereich ebenfalls konisch geformt. Die konische 
Form befindet sich zweckmäßigerweise nur an einer 
Seite des Führungselements, nämlich der, die sich 
beim Verschwenken der Stange in Richtung des 
Kraftflusses der Wand des Rohrs nähert, während 
die gegenüberliegende Seite des Führungselements 
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zylindrisch geformt ist. Dadurch vermeidet man Pro-
bleme beim Einschieben des Führungselements in 
das Rohr.

[0011] Die erfindungsgemäße Kraftübertragungs-
einrichtung eignet sich insbesondere zum Ver-
schwenken einer Kupplungseinrichtung eines Fahr-
zeugs, z. B. eines Ackerschleppers, mittels eines 
Kraftheberzylinders, der insbesondere zum Bewegen 
eines Unterlenkers einer Dreipunktanbauschnittstelle 
dient.

[0012] In den Zeichnungen sind drei nachfolgend 
näher beschriebene Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung dargestellt. Es zeigt:

[0013] Fig. 1 eine schematische Seitenansicht des 
rückwärtigen Bereichs eines Ackerschleppers mit ei-
ner Dreipunkt-Geräteanbauschnittstelle und einer 
Kupplung,

[0014] Fig. 2 eine rückwärtige, teilgeschnittene An-
sicht der Kupplung und einer Kraftübertragungsein-
richtung entlang der Linien 2-2 der Fig. 1,

[0015] Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf die 
Kupplung und die Kraftübertragungseinrichtungen 
entlang der Linien 3-3 in Fig. 1,

[0016] Fig. 4 eine perspektivische, teilgeschnittene 
Ansicht der Kraftübertragungseinrichtung im einge-
zogenen Zustand,

[0017] Fig. 5 eine perspektivische, teilgeschnittene 
Ansicht der Kraftübertragungseinrichtung aus Fig. 3
im ausgezogenen Zustand,

[0018] Fig. 6 eine vergrößerte Teilansicht einer 
zweiten Ausführungsform der Kraftübertragungsein-
richtung, und

[0019] Fig. 7 eine vergrößerte Teilansicht einer drit-
ten Ausführungsform der Kraftübertragungseinrich-
tung.

[0020] Bei einem Ackerschlepper 10, von dem in 
der Fig. 1 lediglich der hintere Bereich dargestellt ist, 
handelt es sich um einen üblichen Traktor, der eine 
Heckschnittstelle 12 und eine Kupplungseinrichtung 
14 aufweist. Der Umfang eines Hinterrades ist mit 8
gekennzeichnet.

[0021] Am rückwärtigen Ende eines Fahrgestells 11
des Ackerschleppers 10 ist ein Träger 16 fest mon-
tiert. An dem Träger 16 sind über Anlenkstellen 18
zwei seitliche, nach hinten ausgerichtete Unterlenker 
20 auf übliche Weise verschwenkbar angelenkt. Die 
Unterlenker 20 lassen sich durch zugehörige, an dem 
Träger 16 angelenkte Hubarme 22 und Hubstreben 
24 anheben und absenken.

[0022] Sie tragen an ihren freien Enden je einen 
Kopplungspunkt 26.

[0023] Die Betätigung der Hubarme 22 erfolgt auf 
übliche Weise durch Kraftheberzylinder 28, deren je-
weils eines Ende 30 an dem Träger 16 und deren je-
weils anderes Ende an einer Anlenkstelle 32 des zu-
gehörigen Hubarms 22 gelenkig angreift. Die Quer-
bewegung der Unterlenker 20 lässt sich durch übli-
che Stabilisierungslenker 34 begrenzen.

[0024] Der Träger 16 trägt einen Lagerbock 36, an 
dem ein Oberlenker 38 angelenkt ist. In den Oberlen-
ker 38 ist ein hydraulisch betätigbarer Oberlenkerzy-
linder 40 integriert, durch den sich die Oberlenkerlän-
ge einstellen läßt. Am freien Ende des Oberlenkers 
38 ist ein Kopplungspunkt 42 befestigt.

[0025] Die Kopplungspunkte 26 der Unterlenker 20
und der Kopplungspunkt 42 des Oberlenkers 38 bil-
den eine als Dreipunkt-Geräteanbau 44 ausgebildete 
Anbauschnittstelle, die für die Aufnahme von nicht 
näher dargestellten Anbaugeräten oder Adaptern, 
die der Befestigung von Spezialgeräten dienen, ge-
eignet ist.

[0026] Unterhalb der Heckschnittstelle 12 ist am 
Fahrgestell 11 des Ackerschleppers 10 die Kupp-
lungseinrichtung 14 um eine horizontal und quer zur 
Vorwärtsrichtung des Ackerschleppers 10 verlaufen-
de Achse 46 schwenkbar gelagert. Der Aufbau der 
Kupplungseinrichtung 14 ist anhand der Fig. 2 und 
Fig. 3 gut erkennbar. Die Kupplungseinrichtung 14
umfasst zwei Längsträger 48 mit hohlem, quadrati-
schen Profil, die sich von der Achse 46 nach hinten 
erstrecken und zwischen sich einen Zwischenraum 
freilassen, in dem ein Kupplungsstück 50 in Längs-
richtung der Längsträger 48, d. h. in Fahrtrichtung 
des Ackerschleppers 10, verschiebbar gelagert ist. 
Die Verschiebung des Kupplungsstücks 50 erfolgt 
durch einen Hydraulikzylinder 52, dessen Gehäuse 
mit dem Kupplungsstück 50 und dessen Kolbenstan-
ge 53 mit den Längsträgern 48 verbunden ist. Das 
Kupplungsstück 50 trägt einen Zughaken 54 und eine 
Zugöse 56, um ein Anhängefahrzeug an den Acker-
schlepper 10 anhängen zu können. Unter- und ober-
halb des Kupplungsstücks 50 erstrecken sich Deck-
bleche 58 zwischen den Längsträgern 48, die zur ver-
tikalen Abstützung und Fixierung des Kupplungs-
stücks 50 dienen.

[0027] Eine mit der Kolbenstange 53 zusammenwir-
kendes Verrastungseinrichtung (nicht eingezeichnet) 
ermöglicht ein Verriegeln der Kupplungseinrichtung 
14 in seiner etwa horizontalen Stellung, wie sie in der 
Fig. 1 dargestellt ist. Dadurch besteht die Möglich-
keit, die Kraftheberzylinder 28 der Heckschnittstelle 
12 nach dem Verriegeln der Kupplungseinrichtung 14
wieder nach unten zu bewegen. Bevor die Kupp-
lungseinrichtung 14 abgesenkt werden kann, wird die 
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Verrastungseinrichtung wiederum durch Anheben 
der Kupplungseinrichtung 14 mit den Kraftheberzylin-
dern 28 entlastet, erst dann wird die Verrastungsein-
richtung gelöst.

[0028] Die beschriebene Kupplungseinrichtung ist 
nur ein mögliches Ausführungsbeispiel. Es können 
auch beliebige andere, verschwenkbare Kupplungs-
einrichtungen vorgesehen sein, wie sie beispielswei-
se in der EP 0 695 655 A beschrieben werden, deren 
Offenbarung durch Verweis mit in die vorliegenden 
Unterlagen aufgenommen wird.

[0029] Zum Verschwenken der Kupplungseinrich-
tung 14 um die Achse 46 sind so genannte Kraftüber-
tragungseinrichtungen 60 vorgesehen, die auch als 
Hubspindeln bezeichnet werden. Die Kraftübertra-
gungseinrichtungen 60 setzen sich jeweils aus einem 
unteren Rohr 62 mit rechteckigem Querschnitt und 
einer darin angeordneten, teleskopierbaren Stange 
64 mit rundem Querschnitt zusammen. Jede der 
Kraftübertragungseinrichtungen 60 verbindet eine 
Seite der Kupplungseinrichtung 14 mit dem jeweils 
darüber angeordneten Hubarm 22.

[0030] Am unteren Ende des Rohrs 62 ist eine fla-
che, trapezförmige Konsole 66 angeschweißt, an de-
ren unteren Ende ein rohrförmiges Verbindungsele-
ment 68 drehbar angelenkt ist. Das Verbindungsele-
ment 68 erstreckt sich horizontal und quer zur Fahrt-
richtung. Die Konsole 66 ist durch eine Schraube um 
die Achse des Verbindungselements 68 drehbar mit 
dem Verbindungselement 68 verbunden. An seinem 
anderen Ende ist das Verbindungselement 68 mit ei-
nem Hebelarm 70 starr verbunden, der wiederum an 
einer starr mit den Längsträgern 48 verbundenen 
Halterung 72 angeschweißt ist.

[0031] Am oberen Ende ist die Stange 64 mit einer 
Hülse 74 verbunden, durch deren mittige Bohrung 
sich ein Bolzen 76 erstreckt. Der Bolzen 76 erstreckt 
sich weiterhin durch zwei Schenkel einer mit dem Hu-
barm 22 verbundenen Gabel, durch eine zwischen 
den Schenkeln der Gabel des Hubarms 22 angeord-
nete Öffnung an der Oberseite einer Hubstrebe 24
und durch eine an der Außenseite der Hülse 74 anlie-
gende Unterlegscheibe 78. Ein Sicherungssplint 80
verhindert im Zusammenwirken mit dem Kopf 82 des 
Bolzens 76 dessen axiale Verschiebung.

[0032] Die Stange 64 ist gegenüber dem Rohr 62 te-
leskopierbar gelagert. Werden die Hubarme 22 je-
doch durch die Kraftheberzylinder 28 derart weit an-
gehoben, dass das Rohr 62 mit einem oberen An-
schlag des Rohrs 62 zusammenwirkt, erfolgt über die 
Kraftübertragungseinrichtungen 60 eine Übertragung 
der Bewegung auf die Kupplungseinrichtung 14. 
Letztere kann somit nach oben oder unten bewegt 
werden, um die Zugöse eines Anhängerfahrzeugs 
vom Arbeitsplatz des Bedieners in der Kabine des 

Ackerschleppers 10 aus fremdkraftbetätigt an den 
Zughaken 54 ankoppeln oder davon lösen zu kön-
nen. Ein potentielles Problem ist allerdings die Ver-
bindung zwischen dem Verbindungselement 68 und 
dem Rohr 62 durch die Konsole 66, da die Kraftein-
leitung gegenüber der Längsachse des Rohrs 62 ver-
setzt erfolgt. Während das Rohr 62 in der Regel hin-
reichend steif ist, kann sich die Stange 64 in uner-
wünschter Weise aufgrund der wirkenden Drehmo-
mente verbiegen, wenn sie nur axial verschiebbar im 
Rohr 62 gelagert ist.

[0033] Eine erfindungsgemäße Kraftübertragungs-
einrichtung 60 ist in der Fig. 4 in eingezogener Posi-
tion und in Fig. 5 in teleskopierter Position darge-
stellt. Im Innenraum des Rohrs 62 ist die Stange 64
an ihrem unteren Ende mit einem Führungselement 
84 verbunden, das wiederum an der Innenwand des 
Rohrs 62 anliegt. Das Führungselement 84 ist in 
Längsrichtung des Rohrs 62 im Rohr 62 verschieb-
bar. Durch zusammenwirkende Gewinde 90 im In-
nern des Führungselements 84 und an der Außensei-
te des unteren Bereichs der Stange 64 besteht die 
Möglichkeit einer axialen Verstellung der Position der 
Stange 64 gegenüber dem Führungselement 84, in-
dem die Stange 64 um ihre Längsachse gedreht wird. 
Das Führungselement 84 weist einen etwa tropfen-
förmigen Querschnitt auf. Die Oberseite 86 des Füh-
rungselements ist halbkugelförmig. Der Bereich des 
Führungselements 84 unterhalb der halbkugelförmi-
gen Oberseite verengt sich an seiner der Konsole 66
zugewandten Seite, die in Fig. 4 unten eingezeichnet 
ist, sukzessive nach unten. Dadurch kann das Füh-
rungselement 84 sich im teleskopierten Zustand in 
Richtung des Kraftflusses bewegen, ohne dass der 
Bereich des Führungselements 84 unterhalb der 
halbkugelförmigen Oberseite gegen die Innenwand 
des Rohrs 62 stoßen würde. Die andere, der Konsole 
66 abgewandte Seite des Bereichs des Führungsele-
ments 84 unterhalb der halbkugelförmigen Obersei-
te, die in Fig. 4 oben eingezeichnet ist, verengt sich 
jedoch nicht nach unten. Dadurch wird ein mögliches 
Verkanten beim Einschieben des Führungselements 
84 in das Rohr 62 vermieden.

[0034] Am oberen Ende des Rohrs 62 ist ein An-
schlag 88 mit einer kugelschalenförmigen Unterseite 
angebracht. An einer mittigen, axialen Bohrung des 
Anschlags 88 liegt die Stange 64 an. Sie ist über fast 
ihre ganze Länge zylindrisch, verengt sich jedoch in 
einem Bereich 92 unmittelbar oberhalb des Füh-
rungselements 84 konisch.

[0035] Solange sich das Führungselement 84 unter-
halb des Anschlags 88 befindet, wird die radiale Po-
sition der Stange 64 durch das Führungselement 84
(am unteren Ende der Stange 64) und durch den an 
der Bohrung des Anschlags 88 anliegenden zylindri-
schen Bereich der Stange 64 definiert. Die Stange 64
ist deshalb in radialer Richtung gegenüber dem Rohr 
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62 fixiert.

[0036] Sobald das Führungselement 84 aber am 
Anschlag 88 anliegt, befindet sich der konisch ver-
engte Bereich 92 in der Bohrung des Anschlags 88, 
so dass dort die radiale Führung entfällt. Die halbku-
gelförmige Oberseite 86 des Führungselements 84
ist nunmehr in der kugelschalenförmigen Unterseite 
des Anschlags 88 drehbar gelagert. Falls durch die 
Kraftübertragungseinrichtung 60 eine Kraftübertra-
gung stattfindet, was erst dann der Fall ist, wenn das 
Führungselement 84 am Anschlag 88 anliegt, kann 
sich die Stange 64 somit in Richtung des Kraftflusses 
ausrichten, so dass sie sich nicht in unerwünschter 
Weise verformen kann. Das Rohr 62 ist zwar auch 
Drehmomenten ausgesetzt, es ist jedoch wesentlich 
kräftiger als die Stange 64, so dass es sich nicht ver-
formt. Durch die Kugelformen der Unterseite des An-
schlags 88 und der Oberseite des Führungselements 
84 kann die Stange 64 Kräften in Fahrtrichtung und 
seitlicher Richtung ausweichen.

[0037] Die Fig. 6 zeigt eine vergrößerte Ansicht ei-
ner zweiten Ausführungsform, die im Wesentlichen 
der ersten Ausführungsform entspricht. Im Unter-
schied dazu ist allerdings an der Oberseite des An-
schlags 88 eine Hülse 94 angeordnet, die oberhalb 
des Anschlags 88 eine den zylindrischen Abschnitt 
der Stange 64 umhüllende Dichtung 96 zum Schutz 
gegen in das Rohr 62 eindringende Verunreinigun-
gen trägt.

[0038] Schließlich zeigt die Fig. 7 eine vergrößerte 
Ansicht einer dritten Ausführungsform, die im We-
sentlichen der ersten Ausführungsform entspricht. In 
dieser Ausführungsform ist eine ringförmige Stan-
genführung 98 in der Öffnung des Anschlags 88 an-
geordnet. Sie besteht aus verschleißfestem Material, 
um den Verschleiß des Anschlags 88 durch die in der 
Öffnung sich bewegende Stange 64 zu begrenzen. 
Selbstverständlich kann die Hülse 94 mit der Dich-
tung 96 gemäß der Ausführungsform aus Fig. 6 auch 
in der Ausführungsform nach Fig. 7 Verwendung fin-
den.

Patentansprüche

1.  Teleskopierbare Kraftübertragungseinrichtung 
(60), die ein Rohr (62), eine darin verschiebbar ange-
ordnetes Führungselement (84), eine mit dem Füh-
rungselement (84) verbundene Stange (64) und ei-
nen Anschlag (88) umfasst, wobei das Führungsele-
ment (84) bei teleskopierter Stange (64) am Anschlag 
(88) in Anlage kommt, so dass dann zur Kraftübertra-
gung ein Kraftfluss über die Stange (64), das Füh-
rungselement (84), den Anschlag (88) und das Rohr 
(62) übertragbar ist, und die Krafteinleitung auf das 
Rohr (62) im Abstand von dessen Längsachse er-
folgt, dadurch gekennzeichnet, dass das Führungs-
element (84) bei teleskopierter Stange (64) ver-

schwenkbar am Anschlag (88) anliegt.

2.  Kraftübertragungseinrichtung (60) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die bei tele-
skopierter Stange (64) aneinander zum Anliegen 
kommenden Flächen des Anschlags (88) und des 
Führungselements (84) komplementär zylindrisch 
oder kugelschalenförmig geformt sind.

3.  Kraftübertragungseinrichtung (60) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Stange (64) in ihrem dem Führungselement (84) be-
nachbarten Bereich (92) gegenüber der verbleiben-
den Länge der Stange (64) verengt ist, beispielswei-
se konisch geformt.

4.  Kraftübertragungseinrichtung (60) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Führungselement (84) in seinem 
der Stange (64) abgewandten Bereich konisch ge-
formt ist.

5.  Kraftübertragungseinrichtung (60) nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (84) nur an einer Seite konisch geformt 
ist.

6.  Kraftübertragungseinrichtung (60) nach einem 
der Ansprüche 1 bis 4, gekennzeichnet durch eine in 
der von der Stange (64) durchdrungenen Öffnung 
des Anschlags (88) angeordnete, ringförmige Stan-
genführung (98) aus verschleißarmem Material.

7.  Kupplungseinrichtung (14) eines Fahrzeugs, 
insbesondere eines Ackerschleppers (10), die um 
eine horizontale und quer zur Vorwärtsrichtung ver-
laufende Achse (46) schwenkbar an einem Fahrge-
stell (11) des Fahrzeugs angelenkt ist und durch we-
nigstens eine teleskopierbare Kraftübertragungsein-
richtung (60) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche mit einem Kraftheberzylinder (28) verbun-
den ist, wobei die Krafteinleitung auf das Rohr (62) im 
Abstand von dessen Längsachse erfolgt.

8.  Fahrzeug, insbesondere Ackerschlepper (10) 
mit einer Kupplungseinrichtung (14) nach Anspruch 
7.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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